
e BeBetrag
ember

ürger
Dic

folgen

m Ge.
rtſchaff
viſen).

eine

vormals General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Amngegend

e

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datkum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Sezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die sgeſpaltene
n Koeblamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Dufnahme von Dngeigen

an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr? 10, M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebührz
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen fags zuvor
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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 3. Auguſt 1933 35. Jahrg.
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Bekanntmachung.
Beſtimmungen

über die Gewährung eines Reichszuſchuſſes für die Inſtandſetzung
von Gebäuden, die Teilung von Wohnungen und den Umbau

ſonſtiger Räume zu Wohnungen.
Auf Grund des Geſetzes zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit

vom 1. Juni 1933 Abſchn. I8 1 Abſ. 1 Ziff. 2 (Reichsgeſetzblaätt I
Seite 323) in Verbindung mit S 9 der Verordnung zur Durchführung
der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen auf Grund des Geſetzes zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom 28. Juni 1933 (Reichsgeſetz
blatt J Seite 425) wird im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter
der Finanzen folgendes beſtimmt:

A. Allgemeine Beſtimmungen.
Gewährung eines Reichszuſchuſſes

1. Für größere Jnſtandſetzungsarbeiten an Wohngebäuden und
Wirtſchaftsgebäuden land wirtſchaftlicher Betriebe ſowie für die
Teilung von Wohnungen und den Umbau ſonſtiger Räume zu
Wohnungen kann nach Maßgabe der verfügbaren Mittel ein Reichs
zuſchuß gewährt werden. Die Arbeiten müſſen nach dem 25.
September 1932 und ſpäteſtens vor dem 1. September 1933 be
gonnen und am 1. März 1934 vollendet ſein.

Nachweis der Koſten.
2. Die aufgewendeten Koſten und die Art der Arbeit ſind nach

zuweiſen. Der Nachweis iſt insbeſondere durch Vorlage der Rech
nungen des Handwerkers, des Bauunternehmers, des Bauſtoff

lieferers, des Architekten, der Verſorgungsbetriebe (z. B. Gas-,
Waſſer, Elektrizitätswerke, der Baupolizei uſw. zu erbringen.
Auch kann eine Beſcheintgung der Handwerkskammer, der Jnduſtrie
und Handelskammer oder eines vereidigten Bauſachverſtändigen
verlangt werden. Es kann ferner eine Nachprüfung an Ort und
Stelle erfolgen. Arbeiten, die in Schwarzarbeit ausgeführt ſind,
dürfen nicht berückſichtigt werden. Rechnungen ſind nur anzuerkennen,
wenn der Gewerbebetrieb des Ausſtellers am 7. Juli 1933 polizei
lich angemeldet und in die Handwerksrolle oder das Handelsregiſter
eingetragen war. Jm Zweifel iſt dies durch eine Beſcheinigung
der Gewerbepolizei, der Handwerkskammer oder der Induſtrie und
Handelskammer nachzuweiſen. Betriebe, die aus Arbeitsmangel
ſtiligelegt und abgemeldet ſind, ſind zuzulaſſen, ſoweit ſie ihre neue
Eintragung in die Handwerksrolle oder das Handelsregiſter be
wirkt haben.

3. Die Koſten dürfen eine angemeſſene Höhe nicht überſchreiten.
Auszahlung des Zuſchuſſes.

4. Der Reichszuſchuß wird in einer Summe nach Fertigſtellung
der Arbeiten ausgezahlt.

Gebäude im Eigentum des Reichs, eines Landes
oder einer Gemeinde uſw.

5. Für Gebäude, die im Eigentum oder in der Verwaltung des
Reiches, eines Landes, einer Gemeinde, eines Gemeindeverbandes
öder einer ſonſtigen öffentlichrechtlichen Körperſchaft ſtehen, darf
ein Zuſchuß nicht gewährt werden.

Verfahren.
6. Ueber die Bewilligung des Zuſchuſſes entſcheidet auf Antrag

des Grundſtückseigentümers die oberſte Landeshehbörde oder eine
von ihr beſtimmte Stelle. Ausländiſchen Grundſtückseigentümern
darf ein Zuſchuß nur gewährt werden, ſoweit die vorhandenen
Mittel durch die Berückſichtigung begründeter Anträge deutſcher
Hausbeſitzer nicht in Anſpruch genommen werden. Dieſe Ein
ſchränkung gilt nicht für ausländiſche Grundſtückseigentümer deutſcher
Abſtammung.

7. Der Antrag des Grundſtückseigentümers muß vor Beginn
der Arbeiten geſtellt werden; ihm iſt ein genauer Koſtenvoranſchlag
beizufügen.

8. Sind die Vorausſetzungen für die Gewährung eines Zu
ſchuſſes gegeben, ſo iſt über die Höhe des Zuſchuſſes ein Vorbeſcheid
zu erteilen. Der Zuſchuß vermindert ſich anteilig, wenn die end
gültigen Koſten die Höhe des Voranſchlägs nicht erreichen. Ein
Anſpruch auf einen Zuſchuß entſteht erſt mit der Erteilung eines
Vorbeſcheides, bei Ueberſchreitung des Voranſchlages entſteht kein
Anſpruch auf Erhöhung des Zuſchuſſes.

9. Sind im Einzelfalle die Koſten abſichtlich zu hoch angegeben,
Um einen höheren Zuſchuß zu erhalten, ſo iſt die Bewilligung eines
Zuſchuſſes nicht zuläſſig. Iſt ein Vorbeſcheid erteilt, ſo darf eine
Auszahlung nicht erfolgen; ein ausgezahlter Zuſchußbetrag iſt
zurückzufordern.

B. Sonderbeſtimmungen.
a) Jnſtandſetzung von Wohngebäuden.

Höhe des Zuſchuſſes.
10. Ein ReichsZuſchüuß wird nur gewährt, wenn die Koſten

für das einzelne Grundſtück mindeſtens 100, RM betragen der
Reichszuſchuß beträgt ein Fünftel der Koſten.

Begriff des Wohngebäudes.
11. Enthält ein Gebäude neben Wohnungen auch ſonſtige

Räume, ſo gilt es als Wohngebäude, wenn es überwiegend Wohn
zwecken dient.

Größere Jnſtandſetzungs arbeiten.
e 12. Als größere Jnſtandſetzungsarbeiten im Sinne dieſer Be
ſtimmungen gelten Erneuerung der Dachrinnen und Abflußrohre,
Umdecken des Daches, Abputz oder Anſtrich des Hauſes im Aeußern,
Neuanſtrich des Treppenhauſes, die völlige Inſtandſetzung einer
leeren Wohnung, Erneuerüng der Heiz und Beleuchtungsanlagen,
Beſeitigung von Hausſchwamm und ähnliche außerordentliche,
einen größeren Koſlenaufwand erfordernde Jnſtandſezungsarbeiten.

b) Teilung von Wohnungen und Umbau ſonſtiger
Räume zu Wohnungen.

Vorausſetzungen.
13. Ein Reichszuſchuß kann für die Teilung von Wohnungen

und den Umbau ſonſtiger Räume zu Wohnungen gewährt werden,
wenn durch die Teilung einer Wohnung zwei oder mehr Wohnungen,
durch den Umbau ſonſtiger Räume eine oder mehrere Wohnungen
geſchaffen werden. Als Umbauten im Sinne dieſer Beſtimmungen
gelten auch Anbauten und Aufſtockungen. Für den Umbau von
Räumen, die ſich nicht im Wohngebäude befinden, iſt ein Zuſchuß
t in beſonders gelagerten Fällen bei einer beſonders günſtigenAuswirkung auf den Arbeitsmarkt zuläſſig.

Begriff der Teilwohnung.
14. Jede Teilwohnung muß für ſich abgeſchloſſen ſein. Als

abgeſchloſſen gilt eine Wohnung, wenn ſie eine eigene Küche, die
erforderlichen Nebenräume und wo die Möglichkeit dazu gegeben
iſt, einen eigenen Zugang hat.

Höhe des Zuſchuſſes.
15. Der Reichszuſchuß beträgt 50 v. H. der Koſten, im Höchſt

falle 600, RM für jede Teilwohnung.

Die vorſtehenden Beſtimmungen bringe ich hierdurch zur all
gemeinen Kenntnis. Reichszuſchußmittel in geringer Höhe ſtehen
jetzt wieder zur Verfügung.

Der Herr Reichsarbeitsminiſter hat dazu ausgeführt:
„Die Bereitſtellung eines weiteren Betrages iſt in Ausſicht ge

nommen. Von ſeiner Verteilung habe ich zunächſt nur deshalb
abgeſehen, weil in den letzten Wochen nach den mir vorliegenden
Meldungen die Bauſtoffpreiſe und die Preiſe für Arbeiten der hier
in Frage kommenden Art zum Teil durchaus ungerechtfertigt ge
ſtiegen ſind. Falls die Preisſteigerungen ſich fortſetzen, werde ich
von der Verteilung weiterer Mittel abſehen

Ein Zuſchuß kann jetzt auch für die Jnſtandſetzung von Neu
bauten gegeben werden.

Die Anträge ſind an mich unter Verwendung eines Vordrucks
einzureichen, der im hieſigen Kreisſtändehaus, Lindenſtraße 3, Zimmer
Nr. 7, zum Preiſe von 10 RPfg. je Stück erhältlich iſt. Von der
Einreichung der Anträge unmittelbar an die Reichs oder Staats
miniſterien iſt abzuſehen, weil dadurch eine Verzögerung bei der Be
willigung der Reichszuſchüſſe eintritt. Die Reichszuſchüſſe werden,
ſoweit der Landkreis Wittenberg in Frage kommt, vom Kreis aus
ſchuß bewilligt.

Jn allen denjenigen Fällen, in denen hier ein Antrag bereits
vorliegt, dem Antragſteller ein ſchriftlicher Beſcheid aber noch nicht
überſandt wurde, iſt ein weiterer Antrag oder eine weitere Eingabe
nicht notwendig. Jn dieſen Fällen werden die Reichszuſchüſſe auf
Grund der bereits vorliegenden Anträge bewilligt. Bisher war
dies nicht möglich, weil die für den Landkreis Wittenberg zur Ver
fügung geſtellten Mittel erſchöpft waren.

Wittenberg, den 31. Juli 1933.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Ein Runderlaß Görings
Die Täligkeit von Kommiſſaren.

Miniſterpräſident Göring hat an die nachgeordneten
Behörden einen Runderlaß über die Tätigkeit von Kommiſ
ſaren gerichtet. Jn dieſem Erlaß heißt es u. a.

Kommiſſare für Gemeinden und Gemeindeverbände, die
nicht auf Grund ihrer von der Kommunglaufſichtsbehörde
im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnung un
ker beurlaubter oder ſonſt an Amksausübung behinderter
Beamken oder durch Verabſchiedung uſw. frei gewordenen
Stellen verſehen, ſind ſofork abzuberufen. Dies gilt auch
von den Kommjſſaren, die neben dem Magiſtrat, Oberbür
germeiſter, mit beſonderen Vollmachten eingeſetzt ſind.

Sollten die Staatskommiſſare den Rahmen ihres Auf
trages überſchritten oder ſollten andere Perſonen ohne von
dem Miniſterpräſidenten, einem der Fachminiſter oder in
Ausnahmefällen von einem Oberpräſidenten unter nach
träglicher Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten oder von der
zuſtändigen Kommunalaufſichtsbehörde im Rahmen ihrer
Zuſtändigkeit mit der Wahrnehmung einer Stelle in der
Gemeindeverwaltung beauftragt zu ſein, ſich ſämtliche Funk
tionen zulegen oder ſich als Kommiſſare bezeichnen, ſo ſetzen
ſie ſich ſtrafrechtlicher Verfolgung aus. Fälle dieſer Art ſind
von dem Leiter der Behörde, in deren Zuſtändigkeit ein
gegriffen wird, unverzüglich zur Kenntnis der zuſtändigen
Staatsanwaltſchaft zu bringen Dieſe wird auf Grund einer
allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters für eine rück
haltloſe und tatkräftige Verfolgung derartiger ſtrafbarer
Handlungen ſorgen.

Zugehörigkeit von Beamten zur SPD verboten
In ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Jnnenminiſter hat

Miniſterpräſident Göring folgenden weiteren Erlaß an die
nachgeordneten Behörden gerichtet: „Mit dem offen zutage
liegenden landesverräteriſchen Charakter der ſozialdemokra
tiſchen Beſtrebungen iſt eine weitere Zugehörigkeit von Be
amten, Angeſtellten und Arbeitern, die aus öffentlichen Mit
teln Gehalt, Lohn oder Ruhegeld beziehen, zur Sozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchlands unvereinbar.

Die Behördenleiter erſuche ich, die in Frage kommenden
Perſonen zu einer ſchriftlichen Erklärung innerhalb von drei
Tagen, daß ſie jegliche Beziehungen zur SPD. oder ihren
Hilfs- und Erſatzorganiſakionen gelöſt haben, zu veranlaſſen,
mit dem Hinweis, daß falſche Angaben die Entlaſſung aus
dem Dienſte nach ſich ziehen.

Jetzt kommt der Rügendamm

Im Zuge des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit.
Auch in der Grenzprovinz Pommern iſt ſeit der Macht

ergreifung durch den Nationalſozialismus der Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit auf der ganzen Linie eröffnet worden.
Von den 140 000 pommerſchen Erwerbsloſen wurden ſchon
60 000 wieder in Arbeit und Brot geſetzt.

Heute ſteht die Wirkſchaftsgeſchichte dieſer Provinz vor
einer neuen enkſcheidenden Etappe. Zur Wiedereinreihung
der reſtlichen 80 000 Arbeitsloſen iſt vom Gauleiter Stäats-
rat Karpenſtein ein neuer Arbeitsbeſchaffungsplan aufgeſtellt
worden. Das zunächſt angeſtrebte iel iſt die völlige Be
freiung der Jnſel Rügen von der Arbeitsloſigkeit

Der ſeit dem Jahre 1911 verſchleppte Bau des Rügen
dammes wird in kürzeſter Friſt eingeleitet. Der politiſchen
Führung der Provinz iſt es gelungen, die zahlreichen an
dem Projekt beteiligten behördlichen Stellen zu einer ſchlag
artigen Zuſammenarbeit zu vereinigen.

Der Bau des Rügendammes bedeutet für den Arbeits

mäarkt 600 000 Arbeiksloſenkagewerke, die ſich auf die
Dauer von dreieinhalb Jahren bis zur Fertigſtellung

des Dammes verkeilen werden.
Damit wird verbunden ſein eine wirtſchaftliche Belebung
der notleidenden Stadt Stralſund, Arbeitsbeſchaffung für
einen Teil der 40 000 Erwerbsloſen Stettins und Ankurbe
lung der brachliegenden Ziegel- und Zementinduſtrie der
Provinz und Hilfe für den privaten Baumarkt. Es wird
möglich ſein, das Gußſtahlwerk Panzer, den Hauptarbeit-
geber der Stadt Wolgaſt, in Betrieb zu halten.

Für die Jnſel Rügen ſelbſt aber bedeutet der Dammbaun
außer der Befreiung von der Geißel der Arbeitsloſigkeit die
Sicherung der landwirkſchaftlichen Produkkion und Rettung
der Rügenbäder. Die ſtark auf Gemüſebau eingeſtellte Land
wirkſchaft wird dem Großmarkt Berlin näher gebräacht, und
die immer ſtärker drohende Abdroſſelung des Auto-Bäder
verkehrs infolge der Leiſtungsunfähigkeit des Fährbekriebes
wird mit einem Griff gelockert.

Ein Sofortprogramm, das am Sonnabend in eine
Wirtſchaftskonferenz im Stettiner Oberpräſidium beſchloſſen
wurde, wird auch den übrigen Teilen der Provinz Rettung
bringen. Durch einen großen Siedlungsplan wird der Ent
völkerung deutſchen Oſtraumes Einhalt geboten und das
unter dem Oſthilfeverfahren in Starrkrampf geſunkene Land
zur Heimſtätte geſunder Bauernſöhne werden. Dem Bau
markt wird die erſte Hilfe durch die Durchführung öffent
licher e ler gebracht werden, an die ſich der Sied-
lungsplan anſchließen muß. Schließlich hat der Gauleiter
der NSDAP., um der an Abſatzmangel leidenden pommer-
ſchen Fiſcherei zu helfen, die Einführung eines Fiſchtages
befohlen. So darf auch der nahe Oſten die Hoffnung haben,
daß ſeine Jntereſſen im Rahmen des Wiederaufbaupro
grammes volle Berückſichtigung finden.

6000 Neueinſtellungen
Zwei pommerſche Kreiſe von der Arbeitsloſigkeit befreit.

Stettin, 2. Auguſt
In der Provinz Pommern ſind jetzt zwei große Kreiſe

die insgeſamt 6000 Arbeitsloſe hatken, von der Arbeitsloſig
keit befreit, nämlich die Kreiſe Regenwalde und Reuſtektin,

Zum erſten Male iſt hier eine neue Methode mit durch
ſchlagendem Erfolge angewandt worden. Die Arbeitgeber
wurden nämlich aufgefordert, im Intereſſe des nationalen
Staates auch von ſich aus dafür zu ſorgen, allen noch ar
beitsloſen Volksgenoſſen Arbeit zu geben. Dieſer Appell an
das nationale und ſoziale Gewiſſen der Unternehmer hatte
zur Folge, daß diejenigen Arbeitsloſen, die nicht in der
Landwirtſchaft und bei Erntearbeiten untergebracht werden
konnten, in die Privatbetriebe zurückgeführt wurden.

Erſt Arbeit dann Denkmäler
Das Preſſeamt der Deutſchen Arbeitsfront teilt mit:

Seit einiger Zeit ſind in vielen deutſchen Städten Pläne
für ein zu ſchaffendes Denkmal der Arbeit aufgetaucht. Der
Führer der Deutſchen Arbeitsfront Pg. Dr. Ley ſowie das
Propagandaminiſterium machen darauf aufmerkſam,

daß ſolche Deukmäler zur Jeit nicht erwünſcht ſind und
erſuchen alle Dienſtſtellen der Parkei und der Deutſchen
Arbeitsfronk, ſich an der Errichtung derarkiger Denk
mäler nicht zu bekeiligen und auch ähnlichen Plänen

von anderer Seike entgegenzutreten.
Die Zeit zum Bau eines Denkmales der Arbeit iſt erſt

dann gekommen, wenn der letzte Arbeitsloſe wieder Arbeit
erhalten hat. Jetzt ſollten die für die Durchführung dieſer
Pläne notwendigen Gelder beſſer für Arbeitsbeſchaffungs
zwecke verwandt werden.

Keine Tagung der Frauenfront
Auf Anordnung des Reichsinnenminiſteriums iſt die

von ſeiten der Frauenfront geplante Tagung bis auf
weiteres verſchoben worden.

Verbot der Gründung neuer Frauenortsgruppen
Viele Frauenverbände, die ſich in der Frauenfront

zleichgeſchaltet haben, haben geglaubt, ſich in einem natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland nun mit neuem Eifer auf die
Gründung neuer Orks- und Jugendgruppen werfen zu
müſſen.

Das hat vielerorts zu Unſtimmigkeiten mit der national
/ozialiſtiſchen Frauenſchaft und der nationalſozialiſtiſchen Ju
gendbewegung geführt.

Da mit dem 1. Auguſt die Eingliederung der in der
Frauenfront gleichgeſchalteken Verbände in die dem Reichs
miniſterium. des Innern unterſtellte Reichsarbeitsgemein
ſchaft Deutſcher Frauenverbände beginnt, ordnet das Reichs
miniſterium des Innern für dieſe Frauenverbände bis zur
endgültigen Regelung an, daß die Gründung neuer Orks-
gruppen und Jugendgruppen bis auf weiteres verboten iſt.

Seldte SA.Obergruppenführer
Berlin, 1. Auguſt.

Der oberſte Stabschef der SA., Ernſt Roehm, hat unter
dem 26. d. M. folgendes Telegramm an Reichsarbeitsmi
niſter Seldte geſandt:



Ich freue mich, Jhnen mitteilen zu können, daß Sie
der Führer heute mit dem Dienſtgrad eines SA.-Obergrup

nführers unker Zukeilung zum Stabe des Oberſten S.Fahrere beliehen hat.

Fiasko des „Antikriegstages“
Keine regere Tätigkeit der Kommuniſten.

Berlin, 2. Auguſt
Das Geheime Staatspolizeiamt teilt mit:
Eine von kommuniſtiſcher Seite für die Nacht zum

Ankikriegskag angeſetzte Aktion iſt völlig im Sande verlau-
fen. Von irgendeiner regeren Tätigkeit wurde nichts be
merkt. Es zeigten ſich auch keinerlei Klebe- und Mälkolon
nen; nur die Samariker- Kirche war in den Morgenſtunden
mit den Worken „Rok Fronk“ veſchmierk.

Zu einem Zwiſchenfall kam es in der Sparrſtraße. Dort
wurde ein S. -Scharführer von Kommuniſten überfallen
und durch Fauſtſchläge verletzt. Den Tätern gelang es, un
erkannt zu entkommen. Es wurden in Berlin 46 Perſonen
feſtgenommen, die im Begriff waren, kommuniſtiſche Flug
blätter, in denen zur Bekeiligung am ſogenannten „Anti
kriegstag“ aufgefordert wurde, zu verteilen. Durch die

Wachſamkeit der Polizei iſt dieſer Verſuch im Keime erſtick
worden.

Unker Berückſichtigung der beſonderen Verwerflichkeit
dieſer kommuniſtiſchen Agitation hat das Geheime Skaaks-
polizeigmt die ſoforklige Aeberweiſung der 46 Kommuniſten
in ein Konzenkrakionslager angeordnet,

Flüchtiger Kommuniſt erſchoſſen
Plauen, 2. Auguſt

Eine Polizeiſtreife beobachtete in den Anlagen in der
Nähe der Pauluskirche einen Mann, der ſich verdächtig
machte. Als er trotz der Aufforderung, ſtehen zu bleiben,
die Flucht ergriff, gab einer der Beamten zunächſt einen
Schreckſchuß ab. Nach weiterem erfolgloſen Anruf gab einer
der Beamten einen ſcharfen Schuß ab, der den Fliehenden
niederſtreckte. Der Erſchoſſene war ein bekannter Kom
müniſt

Von einem Hilfspoliziſten erſchoſſen
Jnnsbruck, 2. Auguſt.

In der Nähe von Fieberbrunn wurde der National-
ſozialiſt Kantner von einem Heimwehrhilfspoliziſten er
ſchoſſen. Kantner ging nachts einen Bahndamm entlang, als
er von einem dort den Sicherheitsdienſt verſehenden Heim-
wehrhilfspoliziſten kurz nacheinander dreimal mit Halt! an
gerufen wurde. Als Kantner auf die Rufe nicht ſofort ant
wortete, machte der Hilfspoliziſt von der Waffe Gebrauch
und ſchoß Kantner nieder.

Schachts Rundfunkrede
Ein ernſter Appell an Amerika.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht unterſtrich in einer
Rundfunkanſprache an Amerika die Gedankengänge, die er
in ſeiner großen Rede anläßlich der Schlußſitzung der Welt
wirtſchaftskonferenz in der vergangenen Woche darlegte.
Er zog dabei nur das Fazit aus dem in London offenkundig
gewordenen Zuſammenbruch des Syſtems internationaler
Konferenzen, wenn er mehrfach die Notwendigkeit direkter
Beſprechungen zwiſchen den in Frage kommenden Parteien
betonte, die allein imſtande ſind, eine Löſung im beider
ſeitigen Intereſſe herbeizuführen. Solche direkten Beſpre
chungen ſeien beſonders erforderlich für eine Regelung des
Schuldenproblems, wobei Deutſchland zu gegenſeitigen direk
ten Abmachungen mit ſeinen Gläubigern über eine Adju
ſtierung ſeiner Schuldenverpflichtungen zu kommen gedenke.

Man werde es allerſeits als einen Beweis für Deutſch
lands Willen zur loyalen und poſitiven Mitarbeit an der
Löſung der durch die Welkkriſe hervorgerufenen Probleme
bekrachten, wenn hier von aukorikativer Seite betont werde,
daß krotz des verhängnisvollen Fehlſchlages der Weltwirt
ſchaftskonferenz Deutſchland ſeine Bemühungen um eine
Ausweitung des Weltkhandels durch zwei oder mehrſeitige
Handelsabkommen mit dem Auslande intenſiver zu geſtalten
beſtrebt ſei.

Es liege auch nur im Intereſſe einer nutzbringenden in

ternationalen Koopekation, wenn Deutſchland danach trachte,
während der Dauer der Weltkriſe die Subſtanz ſeiner Wirt
ſchaft nach Möglichkeit zu erhalten. Zu einer ſolchen Politik,
die naturgemäß nur unter perſönlichen Opfern durchzufüh
ren ſei, ſei das neue Deutſchland deshalb imſtande, weil
es an die neuerweckten ſeeliſchen Kräfte des Volkes appel
lieren könne. Das Fortſchreiten der Wirtſchaftskriſe habe
auch in den Gläubigerländern die Erkenntnis reifen laſſen,
daß eine volle Tilgung und Verzinſung der von Deutſchland
aufgenommenen Schulden nicht möglich ſei, wenn nicht ein
genügender Export ermöglicht werde. Da dieſer wiederum
den Intereſſen der Gläubigerländer nicht entſprechen würde,
ſo bleibe als Löſung nur der genannte Weg direkter Adju-
ſtierungsverhandlungen.

Die Rede des Reichsbankpräſidenten iſt ein klarer Be
weis dafür, daß Deutſchland ſeinerſeits bereit iſt, die einen
wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg der Welt entgegenſtehenden
Hemmniſſe in aufrichtiger Zuſammenarbeit mit den übrigen
Ländern zu beſeitigen, an denen nun nach dem eindring-
lichen Appell Dr. Schachts das Wort iſt

Schacht! über London

Der Reichsbankpräſident zum Ausgang der Weltwirkſchafts-
konferenz

Reichsbankpräſident Dr. Sch acht ſprach im Rundfunt
nach den Vereinigten Staaten über die Weltwirtſchaftskon-
ferenz, indem er noch einmal das Fazit aus dem Mißer-
folg dieſer Konferenz zog und die Konſequenzen für Deutſch
land ſchilderte. Seine Ausführungen gipfeln in einem
Appell an den geſunden Menſchenverſtand, um der beſtehen
den Schwierigkeiten Herr zu werden.

Dr. Schacht iſt der Meinung, daß auch, wenn in der
Währungsſtabiliſierung eine Einigung erreicht worden
wäre, ein wirklicher Erfolg für die Konferenz dennoch
ausgeblieben wäre, weil zwei große Probleme, nämlich
das der Schulden und das der Arbeitsloſigkeit, vor

denen die Welt ſtehe, zu löſen ſeien.
Die internationalen Schulden, ſo weit ſie aus po

litiſchen Gründen entſtanden ſind, können nach ſeiner Mei
nung nur durch politiſche Arrangements geregelt werden

Mit Nachdruck hob Dr. Schacht hervor, daß die deutſche
nakionalſozigliſtiſche Regierung im Gegenſatz zu der frühe-
ren marxriſtiſchen beſtrebt ſei, ſich auf die eigenen Kräfte
der Nakion zu verlaſſen. Solange der Welthandel nicht wie
der belebt ſei, bedeute dies natürlich in gewiſſer Hinſicht
wirkſchaftliche Selbſtverleugnung und die Bereitwilligkeit,
mit geringeren Luxusgusgaben zufrieden zu ſein. Es be
deute ferner, daß den ärmeren Skänden durch höhere Be
ſteuerung der wohlhabenderen Arbeit verſchafft werden
müſſe. Die hieraus gewonenen Gelder würden für Ausfüh
rung öffenklicher Arbeiten allgemeinen Nutzens verwandt.

In dieſem Zuſammenhang ging Dr. Schacht kurz auf
Inhalt und Sinn des großen Arbeitsbeſchaffungs-
programms der Regierung ein und wies beſonders
darauf hin, daß dieſe ganze Politik ihren Stützpunkt in dem
neuen Hitlergeiſt finde, der jeden mit dem Grundſatz
erfüllt habe, daß Gemeinnutz vor Eigennutz gehe.
Viele in Deutſchland arbeiteten heute für die Gemeinſchaft
zu einem freiwillig niedrigen Entgelt. Gleichzeitig werde der
Verſuch gemacht, die Verwaltung zu vereinfachen und we

niger für den Staat, jedoch mehr für das Volk auszugeben

Dollfuß iſt zuverſichtlich
wenn er nicht im Skich gelaſſen wird.

Wien, 2. Auguſt.
Die augenblickliche Situation in Oeſterreich wird gekenn

zeichnet dürch eine aus Paris kommende Nachricht, wonach
der öſterreichiſche Bundeskanzler Dollfuß in Wien den Ver
treter des „Petit Journal“ empfing, dem er den endgülti
gen Sieg über die nationalſozialiſtiſche Bewegung als ſicher
hinſtellen zu können glaubte.

Er fügte allerdings ekwas vorſichkiger hinzu, es ſei
Vorausſetzung, daß Europa, womit wohl Frankreich gemein
wär, Oeſterreich nicht im Skiche laſſen werde.

Dieſe Nachricht wird in gewiſſem Sinne ergänzt durch
eine Havasmeldung aus London wonach angeblich die eng

liſche Regierung ſehr genau die nationalſozialiſtiſche Arbeit
in Oeſterreich verfolge, und wonach ſie trotz aller Zurück
haltung dennoch nicht gewillt ſei, die Integrität eines Landes
antaſten zu laſſen, die in auch von England mitunterzeich

neten Verträgen gewährleiſtet ſei.

Deutſchitalieniſches Beiſpiel
Prinz Auguſt Wilhelm vor den Jungfaſchiſten.

Dresden, 2. Auguſt.
Zu Ehren der zur Zeit in Dresden weilenden 400 Jung

faſchiſten fand am Montag ein bunter Abend ſtatt, zu dem
auch Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen erſchien. Der
ſächſiſche Landtagsvizepräſident Kuno Meyer ſprach ſeine
Freude darüber aus, die Vertreter der Jugend des befreun
deten Volkes begrüßen zu können. Seine Rede klang aus
in ein SiegHeil auf Italien und ſeinen großen Führer
Muſſolini.

Auch Prinz Auguſt Wilhelm ergriff das Work, der er
klärte, was Muſſolini für Jtkalien ſei, das ſei heute Adolf
Hitler für Deutſchland. Die Jugend beider Rationen müſſe
ſich finden in dem Beſtreben, in eine beſſere Zukunft zu
marſchieren. Das Beiſpiel, das Jkalien und Deutſchland der
Welt gegeben häkken, würde Nachahmung finden.

Prinz Auguſt Wilhelm ſchloß mit einem Sieg-Heil auf
die Jugend beider Nationen Der italieniſche Generalkonſul
ſprach Dankesworte

Die Jungſfaſchiſten in Berlin
Die Abordnung der italieniſchen Avantgardiſten traf am

Dienstag nachmittag um 16.46 Uhr auf dem Anhalter
Bahnhof in Berlin ein. Sie wurde dort von einer Abord
nung der Hitlerjugend empfangen.

Am Empfang nahmen u. a. keil der ſtellvertretende
Gauleiker Görlitzer-Berlin, der Stabschef der SA., Gruppe
Berlin -Brandenburg, Miniſteriglrat Hägert für das Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda, Gebieks-
führer Jahn für die Hiklerjugend und Hberbürgermeiſter Dr.
Sahm für die Stadt Berlin.

Die Jungfaſchiſten marſchierten mit Muſik über den
Potsdamer Platz und die BellevueStraße zur italieniſchen
Botſchaft in der Viktoriaſtraße ab, wo die Begrüßung durch
den italieniſchen Botſchafter erfolgte Heute vormittag findet
ein Empfang bei Reichsminiſter Dr. Goebbels ſtatt.

Am Donnerstag iſt ein Beſuch des Flughafens Tempel
hof angeſetzt, an den ſich eine Fahrt nach Potsdam an
ſchließt. Dort wird die Garniſonkirche mit der Gruft Fried
richs des Großen beſichtigt. Freitag früh erfolgt die Wei
terfahrt nach Hamburg

Keichsminiſter Freiherr von Neurath hat Botſchafter
Cerruti kelegraphiſch gebeten, den in Berlin eingekroffenen
Jungfaſchiſten ſeine herzlichen Grüße zu übermikkeln.

Korruption beim Rundfunk
Belaſtendes Makerial gegen die Syſtem Geſchäftsführung.

Jm Anſchluß an den Abbau der Ueberorganiſation in
den deutſchen Rundfunkgeſellſchaften und den damit im Zu
ſammenhang ſtehenden Kündigungen von leitenden Ange
ſtellten der Reichsrundfunkgeſellſchaft iſt es gelungen, in dem
Zimmer eines bisherigen Direktors ein Geheim fach zu
enkdecken, in dem außerordentlich wichtiges belaſtendes Ma
kerial für die korrupte Geſchäftsführung des alten Syſtem
Rundfunks und ſeines Direktors Dr. Magnus gefunden
wurde.

Dr. Magnus, der ſchon im Zuſammenhang mit der
KnöpfkeAffäre des öfteren genannt wurde, iſt ſchon nach
flüchtiger Ueberprüfung des gefundenen Materials als aufs
ſchwerſte belaſtet anzuſehen. Sobald die Sichtung des um
fangreichen Materials abgeſchloſſen iſt, wird die Heffentlich
keit eingehend über dieſe neueſte ſenſationelle Korruptions
affäre im deutſchen Rundfunk unterrichtet werden.

Die beiſpielsweiſe bei der Mira g aufgedeckten Korrup
tionsfälle ſind geradezu üngeheuerlich. Die leitenden
Angeſtellten hatten eine Lebensverſicherung abgeſchloſſen,

a Re Stimmen der Vergangenheit.
Hriginal Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.

(Nachdruck verboten).
„Warum umſonſt?“
Wurchtig und ſchwer fielen die Worte des Detektivs, als

ob ein Eiſenhammer auf den Amboß niederdröhnt.
Bertold hob das Haupt. Er ſchien über etwas eifrig

nachzuſinnen. Dann huſchte ein froher Schein über ſein
gramdurchfurchtes Antlitz, wie wenn der erſte Strahl der
e Sonne trübſchweres Gewittergewölk ſiegreich zer
teilt.

„Sie wunderbarer Menſch“, wandte er ſich, erſichtlich
ruhiger werdend, an den Detekkiv, „ein Wort von Jhnen
genügt, einem Verzweifelten die Hoffnung wieder zurück
zugeben, die er in Unerreichbarer Ferne ſich gerückt gewähnt.
Kaum habe ich Jhnen mein ſchweres Leid geklagt, da haben
Sie mir auch ſchon den Ausweg gezeigt, der mir Troſt zu
ſpenden vermag. Es iſt wahr, niemand weiß etwas von
dem Geſchehenen, nur ich und Sie. In Jhrer Macht allein
ſteht es, mich zu verderben oder mich zu retten.“

Walter Eckert nickte. „Den Ausweg, den es einzig und
allein gibt, habe ich erwogen, noch ehe ich zu Jhnen kam“,
entgegnete er in geſchäftsmäßigem Ton.e „Schon ſeit einer
vollen Woche bin ich aus dem Goldlande Kalifornien zurück
gekehrt, ſchon vorigen Dienstag hätte ich Jhnen die Ent
hüllungen machen können, dei Sie heute von mir vernommen.
Aber ich wartete. Jch hatte meinen Grund dazu. Der Bör
ſenzettel veranlaßte mich, ſolange zu ſchweigen. Sie wiſſen
es ebenſogut wie ich, daß in der letzten Zeit die North
Webſter Aktien ſtetig ſteigen, habe ich nicht Recht?“

„Auch darauf haben Sie geachtet, Sie Unbegreiflicher?“
ſtieß der Bankier faſt erſchrocken hervor. Aber ſein Geſicht
erheiterte ſich noch mehr. „Alſo auch das haben Sie er
wogen. Ja, ſie ſteigen, und wenn dieſe Steigerung wieder
anhält, werden ſie in kürzeſter Zeit den geſamten Verluſt wie
der eingeholt haben. Jch werde dann imſtande ſein, der
Veritas Geſellſchaft die Hälfte der Prämie zurückzuzahlen,
die mir nicht gehört.“

„Dazu werden Sie allerdings bald in der Lage ſein,“
nickte der Detektiv. „Dies zu regeln, wird jetzt Jhre nächſte
Sorge werden. Jch will indeſſen an die Ausarbeitung des

Beweiſes gehen, daß Leontine Wittmann nicht die leibliche
Schweſter des Angeklagten iſt. Jch werde an der Hand der
in meinem Beſitze ſich befindenden Papiere nachweiſen, daß
9 das Kind eines Goldgräbers John Wesly und deſſen Gattin
ja iſt.“

Der Bankier unterbrach den Kriminaliſten an dieſer
Stelle. „Die Offenbarung alles deſſen, was Sie Jhr Talent
und Scharfſinn hat finden laſſen, würde mir verhängnisvoll
werden,“ ſagte er beſorgt. „Man würde ebenſo Verdacht
ſchöpfen, wie Sie eine Zeit lang vor kurzem es gekan. Man
würde mir mit Recht zum Vorwurfe machen, daß ich, trotzdem
ich das Geheimnis kannte, geſchwiegen habe. Schon das iſt
Mann beſchrieben. Und doch hatte jetzt der Detektiv einen
wäre dadurch vernichtet, die Achtung vor mir, ſeinem Vater,
bei meinem Sohne verloren gegangen.“

„Wenn nickte der Detektiv freundlich. „Doch ich
will Jhnen gerne verſprechen, den Beweis derart zu formu
lieren, daß ihre Perſon darin gar keine Erwähnung findet
Obgleich Sie moraliſch in dieſer Affäre ſogar die Hauptrolle
geſpielt haben, ſind Sie juridiſch darin doch vollſtändig un
wichtig. Sind Sie nun zufrieben?“

„Mehr als das,“ entgegnete der Bankier, und ſeine
Stimme zitterte von innerer Erregung. „Mehr als das!“
Dann reichte er Walter Eckert gerührt die Rechte und fuhr
bewegt fort: „Jch danke Jhnen, Sie wahrer Menſchenfreund!

Sie ſind kein vereidigter Beamter. Sie vermögen zu
ſchweigen über Dinge, die nur für Jhre Ohren, für Jhre
Augen dageweſen ſind. So bitte ich Sie denn inſtändig:
bewahren Sie dies ſchreckliche Geheimnis der Vergangenheit
in Jhrer Bruſt, beſchwören Sie die Geiſter nicht herauf, welche
ſeit einem Vierteljahrhundert geruht. Die furchtbaren Stim
men der Vergangenheit mögen ſchweigen für immer! Ich
flehe Sie an, erfüllen Sie mir meine Bitte um des Geſchäſtes
und um derer willen, die mitgelitten haben für das uner
hörte Opfer, das für ſie gebracht worden iſt!“

Er blickte den Detektiv bittend an. Dieſer neigte nur be
jahend ſtill das Haupk.

„Das kann ich Jhnen wohl verſprechen,“ ſagte er lang
ſam. „Die Toten will ich ruhen laſſen und den Kindern will
ich nicht den Glauben an ihre Väter nehmen. Die Offentlich-
keit wird nichts von all dem erfahren. Jn meiner Bruſt iſt
das Geheimnis gut bewahrt. Dort ſoll es bleiben!“

„Zum zweiten Male danke ich Jhnen,“ entgegnete der

Bankier, indem ein befreiender Seufzer ihm eine unerträg
liche Laſt von ſeiner Seele zu wälzen ſchien. „Dies Schreck
geſpenſt, das mich folterte, Sie haben es durch eine edle Tat
verſcheucht für immer. Man wird nichts erfahren, gar
nichts! Nur wird man wiſſen, daß Edgar nicht der Bruder
des Mädchens iſt, das er Schweſter nennt.“

Walter Eckert nickte. Dann aber ſagte er ernſt: „Nach
dieſen Geſichtspunkten werde ich alſo die Beweisführung aus
arbeiten, Herr Bankier, und ich ſchließe aus der ganzen Kon
junktur, daß auch die Aktien die von Jhnen ſo ſehnlich her
beigewünſchte Höhe erreicht haben werden, wenn ich mit allem
zu Ende gekommen bin. Soweit wäre alles in beſter Ord
nung. Doch das Gericht wird nach der erfolgten Freilaſſung
deſſen, der bisher des Mordes verdächtig war, nach dem wah
ren Schuldigen forſchen. Der Revolver, der nachgewieſener
maßen aus dem Waffenſchranke Edgar Wittmanns ſtammt,
und der Stock, den man am Schauplatz der Tat ebenfalls vor
gefunden, und den ſicherlich Herr Wittmann ſentor einer Ver
wechslung zufolge ſelber dorthin gebracht, deuten unfehlbar
auf einen Bewohner der Villa am Maxfeld hin, eine Hypo
theſe, welche fich auch durch den Selbſtmord als zutreffend er
weiſt. Da käme nach Anſicht der Gerichte nur Jhr Herr Sohn
und Sie ſelbſt in Bekracht. Herr Erich aber kann ſein
Alibi nachweiſen, denn er befand ſich zur Zeit des Mordes
in ſeinem Klub. Sie ſelbſt können das nicht, weil Sie tat
ſächlich, wenn auch nicht genau in dem Augenblicke nach der
Tat, ſo doch ſogleich nach dieſer im Kontor der Bank geweſen
ſind. Auch wäre ein Motiv zu einer Ermordung des Herrn
Wittmann leicht herauszukonſtruieren. Sie begingen das
Verbrechen, um die Prämie der Lebensverſicherung zu erlan
gen, mit deren Hilfe der Geſchäftsverluſt gedeckt wurde. Das
ſind ſchwerwiegende Gründe, Herr Bankier! Haben Sie
eine ſolche Möglichkeit bereits ins Auge gefaßt?“

„Gewiß habe ich dieſen Punkt in Erwägung zu ziehen
nicht vergeſſen,“ nickte jener eifrig. „Sobald Edgar frei ge
worden, nicht eher, weil ich Zeit gewinnen will werde
ich den Gerichten unumſtößlichen Beweis erbringen, daß mein
armer Freund ſich ſelbſt erſchoſſen hat.“

„Und darf ich fragen: wodurch?“

(Fortſetzung folgt.)
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deren Prämienköſten zur Hälfte die Geſellſchaft trug. Aber
auch ſonſt verſtanden es die leitenden Angeſtellten der
Mirag,

ſich auf Koſten der Geſellſchaft mit den Hörergeldern
reichliche Sondervorkeile zu verſchaffen.

Dies geſchah u. a. auf Konto Repräſentationsſpeſen, worauf
von den beiden Geſchäftsführern, Profeſſor Neubeck und Dr.
Kohl erhebliche Summen für die Bewirtung von Geſchäfts
freunden und Künſtlern liquidiert wurden

Ein beſonderes Kapitel bei der Mirag ſind ferner die
ſogenannten Reiſeliquidationen und Fahrtaus-
lagen. Die Ausnutzung dieſer Konten geſchah jahrelang in
einer Form, die für die Herren Dr. Kohl und Profeſſor
Neubeck ganz zweifellos ein zuſätzliches Einkommen be
deutete.

Vier Todesopfer
des Mokorradunglücks im Deutſchen Skadion.

Das Anglück bei den Mokorradrennen im DeutſchenSkadion Berlin hat noch ein viertes Todesopfer geforderk.
Im Krankenhaus iſt der Chauffeur Ducat ſeinen Verletzungen
erlegen.Her Zuſtand des ſchwerverletzten Rennfahrers Kurt

Wemhöner iſt unverändert ſehr ernſt. Der Verunglückte
iſt faſt dauernd bewußtlos. Auch die anderen Schwerver
letzten, beſonders der Verunglückte Kahlert, ſind noch
nicht außer Lebensgefahr

Das neue deutſche traßenbanweſen
Seit Jahren hat man an dem deutſchen Straßennetz ge

arbeitet beſſer herumgebaſtelt ſtückwerkartig, behelſs
mäßig, aber es iſt nichts Rechtes geſchaffen worden. Erſt
die nationalſozialiſtiſche Regierung hat auf die perſönliche
Initiative des Reichskanzlers Adolf Hitler hin die neue
Grundlage für das deutſche Straßenbauweſen und die
deutſche Verkehrswirtſchaft errichtet. An Stelle der Vielheit
von früher erſtrebt man heute die Vereinheitlichung der
Organiſation. Das kommende Reichswegegeſeh wird die not
wendige Baſis bilden. Die einheitliche Leikung wird ge
währleiſtet durch die Tatkraft des vom Führer eingeſetzten
Generalinſpekteurs des Deutſchen Straßenweſens, Dipl.
IJng. Dr. Todt. Es gilt nicht nur für die jetzige Generation,
ſondern auch für die kommende zu bauen. Die notwendige
Anpaſſung des Straßennetzes an die Bedürfniſſe des Kraſt
verkehrs wird durch das Geſetz über die Reichsautobahnen
vom 27. Juni d. J. ſichergeſtellt. Die Ausführung des in

er Linie zum Ausbau vorgeſehenen Netzes reiner Auto
nen wird ſich als eine großzügige Belebung der deutſchen

zirtſchaft auswirken.
Ueber die Bedeutung, die das Projekt der Reichsauto

bahnen für die Arbeitsbeſchaffung hat, bekommt man ein
es Bild, wenn man folgende Berechnung macht, die wir
m Aufſatz der DAZ. entnehmen Die Koſten des Stra
baus beſtehen bis zu 70 Prozent aus Arbeitslohn. Wenn
die Koſten für einen Kilometer der Reichsautobahnen
300 000 Mark annimmt, ſo werden davon 210 000 Mark

in Form von Arbeitslöhnen ausgezahlt, d h. durch 1 Kilo
meter Straße wird etwa 100 Arbeitern ein Jahr lang Arbeit
ind ihnen und ihren Familien Brot gegeben. Abgeſehen

der Bedeutung dieſer Frage im Rahmen des geſamten
n Arbeitsbeſchaffungsprogramms, iſt aber auch der
enbau aus verkehrs wirtſchaftlichen Gründen von größ-

ter Wichtigkeit. Die Beſchaffenheit der Straßen iſt mit aus
ſchlaggebend für die Geſchwindigkeit, für die Sicherheit und
fü e Koſten des Kraftverkehrs. Die neuen Autobahnen
werden ſowohl für den Perſonen wie auch für den Güter
verkehr eine Erhöhung der Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
100 Prozent und mehr ermöglichen Dadurch, daß getrennte
Fahrbahnen vorgeſehen ſind, wird jedes Fahrzeug nach ſei
nen Möglichkeiten ausgefahren werden können, was auf den
heutigen Straßen nur ſehr ſelten der Fall iſt. Dabei iſt
gleichzeitig eine bedeutende Erhöhung der Verkehrsſicherheit
gegeben, denn die Gefahrenpunkte des heutigen Straßen
netzes, wie unüberſichtliche Kreuzungen und Kurven fallen
fort. Auch die Koſten des Kraftverkehrs werden durch die
neuen Straßen weſentlich verringert, wodurch wiederum eine
Belebung bei der Kraftfährzeuginduſtrie zu erwarten iſt.

Beſonders vorteilhaft wird der Ausbau des Netzes
oder Reichsautobahnen für den deutſchen Fremdenverkehr
ſein, den ausländiſchen wie den innerdeutſchen. Von den
deutſchen Großſtädten aus wird man für den Ausflugs und
Wochenendverkehr auch weiter entfernt liegende Gebiete in
Betracht ziehen können. So wird man z. B. von Berlin
aus in eineinhalb Stunden zur Oſtſee, von München aus in
etwas mehr als einer Stunde nach Berchtesgaden, vom Jn
Auſtriegebiet in gleicher Zeit zum Teutoburger Wald fahren
können.

Aus dieſer kurzen Aufſtellung erkennt man ſchon die
gewaltige Bedeutung des neuen deutſchen Straßenbaus, der
für eine Reihe von Jahren unſere Wirtſchaft beleben wird

Htädtiche Mittelſtandsdezernate
Um eine engere Verbindung und Zuſammenarbeit zwi
ſchen den HOrgantſationen des Handwerks und des Handels
mit der ſtädtiſchen Verwaltung herbeizuführen, hat die Stadt
Bonn jetzt ein Dezernat für den Mittelſtand eingerichtet
Wie Oberbürgermeiſter Rickert im Amtsblatt der Stadt mit

e teilt, iſt das Dezernat in zwei Abteilungen eingeteilt, für
Handwerk und für Handel. Für jede Abteilung iſt ein Bei
rat gebildet worden. Dieſer Beirat iſt berufen, die Ver
waltung in Fragen, die das Handwerk betreffen, zu beraten
Und Wünſche und Anregungen aus Handwerkerkreiſen an
die Verwalkung weiterzuleiten. Die Mitglieder werden von
dem Oberbürgermeiſter berufen, der auch die Dauer der Mit
gliedſchaft beſtimmt. Zu Mitgliedern des Beirates werden
berufen die Obermeiſter der Jnnungen, ferner können ſolche
Perſonen berufen werden die ſich um das Handwerk ver
dient gemacht haben oder die im Handwerk führend tätig
ſind. Die Sitzungen ſind nicht öſfentlich, in ihnen wird auch
nicht abgeſtimmt. In gleicher Weiſe iſt die Geſchäftsordnung
für den Beirat für den Handel feſtgelegt worden. Mit Recht
weiſt Oberbürgermeiſter Rickert in ſeinen einleitenden Aus
führungen für die Einrichtung des Mittelſtandsdezernates
darauf hin, daß die früheren Machthaber die Verbindung
mit dem Volk verloren hatten, darum waren auch ihre Maß
nahmen in der kommunalen Politik volksfremd. Die Abnei
gung des Volkes gegen die Verwaltung der Gemeinden
hrte nicht nur von der Verſchwendungsſucht der alten
Verwaltung her, ſondern wurde in erſter Linie hervorge
rufen durch die Kluft, die ſich zwiſchen der notwendigen aber
lebensfremd gewordenen Bürokratie der Verwaltungen auf
er einen Seite und zwiſchen der lebendigen Volksgemein
ſchaft auf der anderen Seite aufgetan hatte

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 2. Auguſt 1933.

Das Wörtchen „bitte
Das kleine Wort bitte ſo mühelos in die Rede

einzuflechten, fällt vielen unendlich ſchwer und trägt doch
ganz außerordentlich dazu bei, den Verkehr der Menſchen
üntereinander reibungsloſer und freundlicher zu geſtalten
Jeder wird im allgemeinen einer Aufforderung viel lieber
und williger nachkommen, wenn ſie in die Form einer Bitte
gekleidet iſt. Wer von einem anderen eine Dienſtleiſtung
verlangt, ſelbſt wenn der Betreffende dazu verpflichtet iſt,
vergibt ſich alſo durchaus nichts, wenn er ſeinen Worten
ein „bitte“ hinzufügt und ihnen ſo eine verbindliche Form
gibt. Vor allem ſollten Kinder, und zwar beſonders im
Verkehr mit Dienſtboten und Angeſtellten des Hauſes, dazu
angehalten werden. ihre Wünſche ſtets nur als Bitte zuer damit ihnen dieſe Form der Höflichkeit ſo in Fleiſch

und Blut übergeht, daß ſie ihnen für das ganze Leben zur
Selbſtverſtändlichkeit wird. Sie darf keine Aeußerlichkeit
bleiben, die ſie vielleicht aus irgendwelchen Gründen für
zweckmäßig halten, ſondern muß zu einem inneren Bedürfnis
werden, das ihrer Einſtellung zu ihren Mitmenſchen ent
ſpricht. Einfache Menſchen, die gerade in dieſem Punkte
ſehr feinfühlend ſind, wird man nie verletzen, indem man
ihnen auch als Untergebenen das Gefühl läßt, daß ſie dem
anderen mit ihrem Dienſt einen von ihm anerkannten Ge
fallen tun, um den man ſie gebeten hat. So wirkt das
„Bitte“ ausgleichend im beſten Sinne. Aber es iſt auch
noch ein ſehr vieldeutiges Wort, je nach der Betonung, die
man hineinlegt. Es kann ſehr ſcharf, ſehr biſſig ſein, voller
Reſignation oder voll auſbegehrendem Trotz, alſo ganz ent
gegengeſetzten Gefühlen Ausdruck verleihen, und in allen
dieſen Schattierungen geht es den Menſchen viel leichter vom
Munde als gerade in der Form, in der es am häufigſten ge
u werden ſollte, wie ſein Jnhalt es ſagt, eben als

itte.

Auskeztftsdienſt
Die Preſſeleitung des NS.-Auskunftsdienſtes (Völkiſcher

Verein für Auskunftsbeſchaffung) bittet uns um Bekannt
abe. folgender Mikteilung: „Der Ausbau der Völkiſchen

Auskunftei im Auskunfts- und Prüfungsamt hat mit dem
außerordentlich ſchnellen Anwachſen der Abonnentenzahl in
den letzten Wochen nicht Schritt halten können, ſo daß dieſes
unter rein nationalfozialiſtiſchen Geſichtspunkten aufgezogene
Inſtitut eine Umorganiſation erfahren hat. Auf breiteſter
Grundlage ſtehend, wurde unter gleichzeitiger Hinzuziehung
langjährig erfahrener erſter Fachleute der NS.-Auskunfts-
dienſt, Völkiſcher Verein für Auskunftsbeſchaffung, mit dem
Hauptſitz in Berlin W 35, Potsdamer Str. 56, errichtet, der
auch die noch laufenden Geſchäfte der Völkiſchen Auskunftei
im Auskunfts und Prüfungsamt abwickelt. Hauptzweck des
NSAD. iſt die Abteilung objektiver und unpartetiſcher Aus
künfte für Gewerbe, Handel und Induſtrie unter Ausſchal
tung jeglicher ſchabloniſierter Archivberichte bei beſcheidenen
Preiſen unter Ausſchluß des üblichen höheren Gewinnes.
Es liegt in den Händen des deutſchen Handels, Gewerbes

und der Jnduſtrie, dieſen mit Verantwortungsbewußtſein
aufgezogenen Auskunftei- Apparat im eigenen Intereſſe wei
terhin in verſtärktem Maße in Anſpruch zu nehmen.

Zur Unterſtützung von Familienangehörigen der
Schutzhäftlinge. Der Deutſche Landkreistag hatte den Reichs
finanzminiſter gebeten, die Koſten der Unterſtützung von
Familienangehörigen verhafteter Perſonen auf Reichsmittel
zu übernehmen. Er hatte dieſe Bitte mit der finanziellen
Belaſtung begründet, die den Fürſorgeverbänden durch die
Unterſtützung von Angeörigen der in Haft genommenen
Perſonen entſteht, wobei es ſich insbeſondere auch um Koſten
für die Angehörigen von Schutzhäftlingen handelt. Der
Reichsfinanzminiſter hat dieſem Antrage nicht ſtattgeben
können. Vielmehr müſſen die zuſtändigen Bezirksfürſorge
verbände die Koſten nach den Grundſätzen des Fürſorge-
rechts ſelbſt tragen. Der Reichsfinanzminiſter iſt ſedoch be
reit, den Ländern aus Reichsmitteln für die ihnen durch die
Vollſtreckung der Schutzhaft entſtehenden Koſten einen Zu
ſchuß zu geben

Anwirkſame Jmpfmittel gegen Pflanzenkrankheiten
und Schädlinge. Nach Mitteilung der Biologiſchen Reichs
anſtaltBerlin werden von verſchiedenen Seiten ſog. Impf
mittel zur Bekämpfung des Ulmenſterbens und anderer
Pflanzenkrankheiten und ſchädlinge angeprieſen. Dieſe
Impfmittel ſollen mit Hilfe beſonderer Einfüllröhrchen in
die Leitbahnen der Bäume gebracht werden. Bei der An
preiſung wird beſonders betont, daß die Wirkſamkeit der
Präparate durch die Patentierung genügend bewieſen ſei.
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſich bei den
durch amtliche ſachkundige Stellen durchgeführten Verſuchen
bisher noch keines der angeprieſenen Jinpfmittel bewährt hat.

Krieger und Landwehr-Verein. In der am Sonn
abend abgehaltenen Verſammlung erſtattete nach Erledigung
einiger Eingänge der Vorſitzende Bericht über das Kinder
feſt das am 15 Juli in der üblichen Weiſe gefeiert wurde.
Bei herrlichem Sommerwetter begann um 3 Uhr der Aus
maärſch vom Vereinslokal nach dem Schützenhauſe Unter
Vorantritt der Pinkertſchen Kapelle und des Spielmanns
zuges des Stahlhelms marſchierte die frohe Kinderſchar,
gefolgt von den Vereinsmitgliedern, mit flotter Marſchmuſik
dem Ziele zu. Hier verlebten die Kinder bei den üblichen
Beluſtigungen und Ueberraſchungen einige frohe Stunden,
die man ihnen in dieſer ſchweren Zeit von Herzen gönnen
ſoll. Mit dem Geſange des HorſtWeſſel- und Deutſchland
liedes wurde das Kinderfeſt bei eintretender Dunkelheit be
endet. Die ſchon lange geplante Waldpartie, die das
Feſt der Eltern ſein ſoll und durch die herrliche Heide
führt, iſt in der letzten Monatsverſammlung feſtgelegt. Sie
ſindet an Sonntag, den 20. Auguſt ds. Js, ſtatt.

Raſche Und müheloſe Säuverung aller Geräte aus
Holz, Glas Metall oder Stein erreichen Sie durch Henkel's

„Ata. Auch zur Reinigung ſchmutziger Hände vorzüglich
geeignet. Ata putzt und reinigt alles

Wittenberg, 31. Juli. Vermählt haben ſich in Königs
berg in Oſtpreußen Herr Landrat Otto Holtz und Freiin
Barbara von Buddenbrock. Wir wiſſen uns eins mit der
geſamten Bürgerſchaft des Stadt und Landkreiſes Witten
berg in dem aufrichtigen und herzlichen Wunſche, daß dem
verehrten Führer unſeres Landkreiſes und ſeiner Gattin
ſtets Freude und Sonne beſchieden ſein mögen. Weiterhin
aber auch, daß Landrat Holtz noch recht lange dem Land
kreis Wittenberg erhalten bleibe

Gordemitz, 31. Juli. (Ein Junge vom Blitz erſchlagen.)
Das in den Abendſtunden des Freitag niedergehende Ge

witter hat in der Tauchaer Gegend ſchweren Schaden an
gerichtet. Ein Geſpann des in Gordemitz anſäſſigen Guts
beſitzers Guſtav Schönbrot wurde vom Blitz getroffen. Der
Blitz traf den auf einem Pferde reitenden elffährigen Sohn
des Landwirtes und erſchlug ihn auf der Stelle. Die
beiden Pferde des Geſpanns wurden ebenfalls getötet.
Mit den Landgemeinden um Eilenburg waren die Fern
ſprechverbindungen mehrere Stunden unterbrochen.

Eilenburg. Donnerstag abend ſtarb im hieſigen Kranken
hauſe der 17fährige Lehrling M. Franke. Er war am Sonn
tag zum Baden geweſen und war wahrſcheinlich noch im
erhitzten Zuſtande ins Waſſer geſprungen. Außerdem aß er
im Anſchluß an das Baden mehrere Portionen Eis. Schon
am nächſten Tage legte er ſich ins Bert, es traten Lähmungs
erſcheinungen auf, ſodaß er in das Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo er nun, vermutlich infolge Jufektion
des Nerven und Darmſyſtems, geſtorben iſt.

Ehre die Kriegsbeſchädigten!
Sie ſind die erſten Bürger des Staates

WMagdeburg. Auf einer Kriegsbeſchädigtentagung in
Magdeburg ſprach der Reichsleiter der Nationalſozialiſti
ſchen Kriegsopferverſorgung, Pg. Oberlindober, der
darauf hinwies, daß der Kampf, den unſere Soldaten vier
Jahre lang geführt hätten, höchſten Lohnes wert ſei. Er
werde den Führer bitten, eine Berordnung zu erlaſſen,
nach der öffentliche Arbeiten noch an ſolche Betriebe
vergeben werden dürfen, die über das übliche Maß hin
aus Kriegsbeſchädigte beſchäftigen. Jeder Soldat, der
jahrelang deutſchen Boden vor den Feinden geſchützt habe,
habe Anſpruch auf ein Stück Land. Anſchließend ſprach
Hreisleiter Pg. Hrauſe, deſſen Ausführungen in den Wor
ten gipfelten: Ein Staat, der nicht die Kriegsbeſchädigten
als ſeine erſten Bürger ehrt, hat in unſeren Augen ſeine
Exiſtenzberechtigung verloren.

Bitterfeld. Von einem Felddieb angefal-
len wurde ein Flurhüter in der Nähe der Deutſchen
Grube Er wurde niedergeſchlagen und erheblich verletzt.
Der Täter konnte entkommen.

Dödlicher Verkehrsunfall auf der Landſtraße.
Schkeunditz. Beim Ausſteigen aus einem Poſtomnibus

wurde auf der Straße nach Leipzig eine Frau von einem
gerade vorüberfahrenden Kraftwagen erfaßt und mehrere
Meter mitgeſchleift. Dabei erlitt ſie ſo ſchwere Verlehun
gen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Ein neben dem
Poſtomnibus ſtehender Landwirt wurde ebenfalls von
dem Perſonenauto erfaßt. Mit ſchweren Verletzungen
mußte er einem Krankenhaus zugeführt werden, wo er in
hoffnungsloſem Zuſtand daniederliegt,

SSe Mann aus dem Hinterhalt beſchoſſen.
Naumburg. Ein SSeMann, der vor einem ſtädtiſchen

Neubau Wache hielt, wurde in der Nacht zum Sonnlag
aus dem Hinterhalt beſchoſſen, Polizeibeamte durchſuchten
ſofort die angrenzenden Häuſer. Der Täter konnte nicht
entdeckt werden, man fand aber auf dem Dache eines
der Häuſer einen ſeit langem geſuchten Kommuniſten
Er wurde feſtgenommen.

Bad Gchmiedeberg. Feſt genommen werden konnte
hier der ſeit Monaten geſuchte kommuniſtiſche Funkttonär
Dohmen gus Zeitz. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte Dohmen
in Bad Schmiedeberg verſucht, mit ehemaligen Partei
genoſſen die HPD neu zu organiſteren.

Auto fährt gegen einen Baum. Ein Toter.
Bitterfeld. Auf der Leipziger Straße fuhr nachts ein

aus Delitzſch kommender Kraftwagen in voller Fahrt gegen
einen Baum Der Wagen überſchlug ſich. Aus den Trüm-
mern konnte der von hier ſtammende Kaufmann Otto
Püſchel nur als Leiche geborgen werden. Sein Wit-
fahrer, der Dreher Otto Richter aus Bitterfeld. erlitt
ſchwere Verletzungen

Artflöſung der Deutſchnationalen Front beendet.
Deſſau Der Landesabwicklungsleiter der Deutſchnatto

nalen Front hat dem Veichsſtatthalter von Anhalt und
Braunſchweig die vollzogene Auflöſung der Deutſchnatio-
nalen Front mitgeteilt. Damit hat der Landesverband der
Deutſchnationglen Front nach einem 14 jährigen Vingen
um die Ehre, Freiheit und Größe unſeres Vaterlandes
aufgehört zu beſtehen.

Dunkle Machenſchaften in der Kreisverwaltung.
Köthen. Anſtimmigkeiten ſind auch in der Kreisver-

waltung aufgedeckt worden, ähnlich wie in der Stadtver-
waltung Die Geſchäfts und Rechnungsführung der frühe
ren Kreisverwaltung wird bereits ſeit Wochen einer gründ-
lichen Nachprüfung untkerzogen.

Durch die Windſchutzſcheibe geflogen.
Ballenſtedt. Beim Nehmen einer HKurve fuhr ein Mo

torrad an der Kreuzung der Friedrich und der Haupt
mann Loeper- Straße gegen ein Auto. Der Anprall war
ſo heftig, daß der Lenker des Kraftrades und ſein Sozius
durch die Windſchutzſcheibe des Autos flogen. Mit ſchwe
ren Kopfverletzungen fanden ſie Aufnahme im Kranken
haus.

Zukirolfabrik jetzt in Berlin.
Schönebeck (Elbe). Die Kukirolfabrik hat ihre Räum

lichkeiten von Elmen jetzt endgültig nach Berlin verlegt.
Die Fabrik hat die Herſtellung eines neuen Artikels
übernommen Die vorübergehende Aufſtellung der dafür
benötigten Maſchinen in Elmen hätte ſich nicht gelohnt.

Biederitz bei Magdeburg. Beim Baden ertrun-
ken iſt der 19 jährige Paul Wich mann. Er war an den
ſogenannten Werder Spitzen in einen Strudel geraten
und in die Tiefe gezogen worden.

Gardelegen. Jn Brand geriet auf der Weteritzer
Landſtraße das Laſtauto eines Mühlheimer Spediteurs.
Die aus Teppichen und WMalz beſtehende Ladung und der
Wagen verbrannten. Der Schaden wird auf 25000 Mark
geſchätzt. Während der Wagenführer ſich durch rechtzeitiges
Abſpringen retten konnte erlitt ſein Beifahrer ſchwere
Brandwunden.

Zwei Perſonen an Konſervenvergiſtung geſtorben.
Jahrſtedt (Kr. Se del). Beim Mittageſſen brachen

Die Frau des Landwirts Harm s und der Altbeſitzer
Schulz plötzlich zuſammen. Beide ſtarben nach wenigen
Stunden. Harms ſelbſt erkrankte ebenfalls ſchwer und
müßte ins Krankenhaus übergeführt werden. Aerztliche
Antkerſuchungen ergaben, daß alle drei ſelbſtzubereitete
Konſerven genoſſen hatten. Ob die Konſerven verdorben
waren, oder ob ſich giftige Stoffe in ihnen befanden, muß
erſt eine gerichtsärztliche Nachprüfung ergeben.



Hotel „Blauer HechtSonnabend, ven 5. Auguſt, abends 8 U
großes

Reichswehr- Konzert
ausgeführt vom

Trompeterkorps des Reiter Regiments Nr. 12 Dresden
Anſchließend

W 98großer Manöver-Ball
Alle Einwohner von u und Umgegend ſind herzlich eingeladen

Autz- und Breunholz-Aulkion, Köplit.
Dienstag, en 15. Auguſt, kommen von o Uhr im Forſt

haus Köplitz wie üblich zum Angebot:

80 fm239 Kiefern I. bis III. Kl.
123 Kiefernſtangen I. bis V. Kl,
148 rm Kiefernbrennholz
Näheres und Liſten im Forſthaus Köplitz und

Nentamt BurgkemnitzLandwirſchaftluwer Hanoſranenperein

für den Kreis Wittenberg
Entgegen anderslautenden Gerüchten zur Nachricht, daß unſere ſeit 1925
bewährten Kochkurſe unſerer Wanderhaushaltungsſchule
auch wieder in dieſem Winterhalbjahr ſtattfinden und zwar in den
Orten Kemberg, Zahna, Straach oder Bad Schmiedeberg. Wir legen
nach wie vor den Hauptwert auf gründliche praktiſche hauswirtſchaft
liche Ausbildung unſerer Schülerinnen durch tüchtige bewährte Lehrerinnen.
Anmeldungen und Auskunft durch die Vorſitzende

S

Frau Elisabeth Bohne, Bad Sehmiedeberg

e n3 Röchskleistungen im

Saison Sehluss- Verkauf
vom 2. 8. August (nur eine Woche)

Die ganz erstaunlichen Preisherabsetzungen sollten Sie

sich nicht entgehen lassen. Lang zurückgestellte Wänsche
können hier erfüllt werden.

Kleider Mäntel Stoffe
Gardinen

J. G. Schneider, Wittenberg
9099000090000000000000000000000000000

Photo Feken zum Einkleben von
Amateur Photographien empfiehlt in
reicher Auswahl

Kemberg, Leipzigerstraße 64/65 u. Markt 3

e e e e eVergeossen Sie nicht
Ihre Ofenarbeiten jetzt ausführen zu laſſen. Sie
ſparen viel Geld und Verdruß! Ferner empfehle ich mich zu

Meulieferungen
ausgeführt von beſtem Material (Veltner und Meißner)
ſowie zur Lieferung von eisernen Herden nach
Liſtenpreiſen.

Karl Engelmann, Ofenbaugeschäft
Straße 57

9
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J Terboter pferdemarut lottere

VorzüglicheſGewinnehancen?
Ziehung unwiderruflich am 22. Auguſt 1933

3600 Gewinne und 1 Prämie?
10 Hauptgewinne: Geſpanne, Wagen und Perſonenkraftwagen im

Werte von etwa 23 500, RM100 Gewinne von Zuchttieren und zwar: 25 Fohlen und Pferde, 10
Zuchtbullen, 25 Färſen und Kälber, 30 Zuchtſchweine, 10 Raſſe
hühnerſtämme im Werte von etwa 30 700, RM3490 gewerbliche Gewinne unter anderem: Speiſezimmereinrichtungen,
Schlafzimmereinrichtungen, mod. Herrenzimmereinrichtung, Küchen
einrichtungen Motorräder, Herren und Damenfahrräder, Näh
maſchinen, Zimmergeräte, Landwirtſchaftl. Geräte, Wirtſchaftsſachen
u ſonſtige Gebrauchsgegenſtände i. Werte von etwa 24 000, RM

Loſe zu 2,40 RM zu beziehen durch
Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

eeſchät

Morgen Donnerstag
on Uhr an

h
Bückeret C. Mattheß
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Motorenöl
Zentrifengemööt
FallMahmmasehinemöl
Fiaſbbocienöl
Nopöl
Wagenfett
Lecderfett
Lederöl
Staufferfett
Treibriemen- umd
BohnerwachsSaal waclas
Tallrum
empfiehlt billigst

29. G. Glaubig-

Ferkel
verkauft

Mo Sſhulze, Leipziger Aeumarkt 21

AMMBBBBBIIIEUEZur Cinmuchezeit

empfehle

Einhochelser
AdlerProgreß, Erika u. Eico

Geleegläſer
Gummiringe, Bügel, Deckel

Einkoch Apparate

Kochbücher
in reicher Auswahl

Glashaut
Pergamentpapier

Salizylpapier
Rich. Arnold, Kemberg
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Sämmtliche

führt preiswert aus

Richard Baähschnitt
Dachdeckermeiſter

Gmniest (Post Kemberg)
Butterbrotpapier
empfiehlt Richard Arnold

Voranzeige!
Am Sonntag, den 6. Auguſt,
nachm. 3 Uhr, auf dem Sportplatz

299 e

Reichswehr gegen
Bezirks-Auswahlmannſchaſt.

Zurück! e
E. H. Kabisch
Heilpraxis

Wittenberg
Sprechstunden:
9—12, 4-6 Uhr.

I9.- Krlegsopferverſorgung
bish. ayfbäuſetverd. d. Kb. u. Kh.

Alle Kriegsbeſchädigten mit und
ohne Rente ſowie Eltern und Wit-
wenrentner, welche den Militär-- Ver
einen angehören, werden zu einer
wichtigen Verſammlung

zum Freitag, den 4. Auguſt
abends 9 Uhr im Bachmannſchen
Lokale eingeladen

9999

N. S. D. A. P.

Geld Lotterie
für Arbeitsbeſchaſfung.

283 058 Gewinne und 2. Prämien 1500000 RM.
Höchſtgewinn auf ein Doppellos 200000
Höchſtgewinn auf ein Einzellos 100000
Hauptgewinn auf ein Doppellos 150000
Hauptgewinn auf ein Einzellos 75000

Lospreiss Reichsmark
Ziehung vom 27. bis 28. September 1933

Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

Nachruf!
Am 29. Juli ist

Herr Archidiakonus i. R.
Ludwig Schulze

sanft entschlafen. 35 Jahre lang, d. h. während seiner
ganzen Amtszeit, hat der Heimgegangene unserer Ge-
meinde als Pfarrer und Seelsorger treu gedient und
darnach noch 9 Jahre lang im Ruhestande in unserer
Stadt und Gemeinde zugebracht. Die Kirchengemeinde
Kemberg wird dem Entschlafenen ein dankbares An-
denken bewahren. Ihm geschehe, wie er geglaubt hat.

Der Gemeindekirchenrat

Für die uns zum Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, des Archidiakonus i. R.

Luciwiüg Schulze,
in so reichem Maße und in so herzlicher Weise er-
wiesene Teilnahme
Dank aus.

Kemberg, den 2. August 1933.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Marie Schulze geb Dorguth.

sprechen wir unsern herzlichen

Cieſielski, Vorſitzender
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg e Nr. 203
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